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Erscheint wöchentlich dreimal (Montag , Mittwoch,
Freitag ). Bezugspreis vierteljährlich Mk. 1.20 ohne
und Mk. ISO mit illustr . SonntagSblatt . Aus¬
wärts mit betr . Postaufschlag . Telephon Nr. 285.

Rvdesheim a. Rh.
Mittwoch, den 13. März.

Anzeigenpreis: die einspaltig« Petitzeile 12 Pfg.,
für auswärts 20 Pfg., Reklamenzeile SV Psg. ;
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in Nüdesheim.

1918.

vom
^KeKanntrnachungerr.
Beiordnung des Herrn Gouverneurs

Februar 1917, wonach jede Person, welche sich
Stunden in dem Gemeindedezirk Rüdesheima. M .,

ItUfl.
sich en¬

ge alt-n hat und bei der Posizeibehörde
»lden riußte , ist nunmehr aufgehoben.

fremden dürfen hiernach ahne vorherige Av-
Idung bei der Polizeibehörde wieder ausgenommen

©Ufe Nichtanmeldung der Fremden entbindet
nicht von der Einreichung der Fremdenmelve-

Wir machen daher besonders darauf aufmerksam,
si die Gasthausbesitzer und Wohnungsgeber , w l^

Jmb ‘ m  V ™ V »9 * * -
bei Bolizeiverordnung vom 26 . April 1904 v
'»fficbtet sind, dieselben durch die vorgeschrittene
Meldezettel foiort bei der Polizeiverwaltung dahm

M B̂ezüglich der Führung der Fremdenbücher ver-
Mifen wir auf die Polizeiverordnung des Herrn
Landrats vom 20 . 7. 1917.

Die Regierungspolizeiverordnung vom 14.
h iqi7^ 04 betr. die polizeiliche Anmeldung tritt :le..-
' ' ' falls wieder in Kraft . , ,

1 Hiernach ist jede Person , welche zum dauernden
er»taa l Ausenthalt in dem Gemeindebezirk Rudeshenn a iih.,

Oet  Ortspolizeibehörde unter Vorlage ihres polrzei-
- lichen Abmeldescheines anzumelden.

I Rüdesheim,  den 1l.  März 1918.Die Polizeiverwaltung: Alberti.

V Frau Händlerin Wilhelm Barth in Riides-
heim ist aus Grund der Anordnung über den Ver-

in« Mit kehr und den Verbrauch der Eier im Rheingaukreise
Rn » vom 12. Februar 1918 , und durch Vermittlung

Ins^ e ß des Magistrats , als Aufkäuferin sür Eier für
Aasaabas Jahr 1918 bestimmt. Die Vorgenannte hat
- ^ ils. Allein die Berechtigung , Eier in der Gemeinde
der Sill Rüdesheim von den Hühnerhaltern aufzukausen.
r 2k2 Jede Abgabe von Eiern seitens der Hühnerhalter an

andere Personen , auch an Kranke ist unzuläffig
und strafbar.

Ui Rüdesheim,  den 11. März 1918.
ül Der Magistrat : Alberti.en ! L _ - _ —. . —
i entgq b:

Großes Hauptquartier,  12 . März.
lW . B . Amtlich .)

W e st l i chc r K r i c g s s cha u p l a ß. Tie feind¬
liche Artillerie entwickelte am frühen Morgen an
viele » Stelle » der Front , namcnlich zwischen der
iiyä  und der Scarpe , rege Tätigkeit.  Im
Vorfeld der beiderseitigen Stellungen kam es z«
kleineren  I » f a n t e r i c g e s c cht e n. Das
Feuer englischer Artillerie auf rückwärtige Ort¬
schaften forderte zahlreiche Opfer unter de sanzösi-
schcn Bevölkerung - Auch Eambrai erhielt mehrere
Schuß schwersten Kalibers.

Zur Vergeltirng für feindliche
Fliegerangriffe  am 9. und 1«. März anf
Stuttgart , Eßlingen , Uuter -Türkheim und Mainz
haben unsere Flieger in letzter Nacht P a r i s aus¬
giebig mit Bomben belegt.

Leutnant Frhr . t>. Nicht Hofen  errang seinen
27. Luftsieg.

Von den anderen Kriegsschanplätzen nichts
Neues.

über

Hose)

chstuß Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

en. Der deutsche Generalstab
- - — - meldet :—

id
ärdei!
nintfto

11. MärzGroßes Hauptquartier,
1*8. T. B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschau platz . Die A r-
t iller ie - und Minneuwersertätigkei  t

I Kejsti ^ ü 'bte am Abend vielfach anf . Rege Erknndungs-
iralobkÄ Tätigkeit hielt an . Eigene Abteilungen drangen an
hb.d.A^ ucbreren stellen der jlandrischen Front i» der

^Gegend von Armenti . res und anf dom westlichen
Maasnser in die feindlichen Gräben ein nnd brach¬
ten Gefangene nnd Maschinengewehre zurück. Bei
einer deutschen Unternehmung nordöstlich von
Reims trat wiederum eine in letzter Zeit mehrfach

kbeobachtete, anf der Kathedrale von Reims eingc-
! richtete Blinkstclle der Franzosen in Tätigkeit.

Hauptmann Ritter von Tntscheck und Leutnant
Wüsthoff errangen ihren 27., Oberleutnant Bethgc
feinen 20. Luftsteg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Feindliche
Banden wurden bei Bachmatsch nordöstlich von
Kiew und bei Rasdjelnaja an der Bahn Schmcrinka
—Odessa zerstreut.

W . T . B . 28 i e n , 11. März . Amtlich wird ver-
lantbart : 2l» der Eisenbahn Schmerinka —Odessa
wurde « abermals feindliche Banden vertrieben.
An der italienischen Front lebte stellenweise das
Artilleriefeuer auf.

* *
*

Der See - und Luftkrieg.
B e r l i « , 10. März . (W. T . B . Amtlich .) Unsere

Unterseeboote haben im Sperrgebiet um England
18 0 0 0 B r nt t o r e g i ste r t o » n e » Schiffs¬
raum vernichtet . Unter den versenkten Schissen
waren zwei Engländer , nämlich der bewaffnete
Dampfer „Dalcrvood " von 2420 Br -R.-T ., mit 3000
Tonne « Kohle sür die englische Flotte in Scapa
Flow bestimmt »nb der bewaffnete Dampser
„Frgo ", 1764 Br .-R.-T ., mit 2400 Tonnen Kohle
sür Belfast . Zwei weitere Dampfer , darunter einer
von 400 Rr .-R .-T . hatten als Ladung Masntöl an
Bord.

Berlin,  11 . März . sW. B . Amtlich .) Eines
unserer Unterseeboote , Kommandant Käpitänleut-
nant o. Glasenapp hat an der Westküste Englands
i ü n f D a m p s e t  und einen Segler mit zusammen
22 70 0 B r . - R e g. - T o. vernichtet . Unter den
versenkten Schissen befanden sich drei besonders
wertvolle Dampfer von je etwa 8000 Br .-Reg .-To .,
drei von den fünf Dampfer « waren Tankdampfer.
Alle Dampser waren bewaffnet und mit einer
Ausnahme tief beladen.

Berlin,  12 . März . )W. B . Amtlich .) Nene
U-Bootersolge anf dem nördlichen Kriegsschauplatz:

?.? 0 B r. - R c g. - T o. Unter den versenkten
Tchiffen befand sich der englische bewaffnete engli¬
sche Dampfer „Rockpool " (4502 Br .-Reg .-To ). der
0080 Tonnen Gerste nnd 615 Tonnen Stahlbarren
geladen hatte . Der Kapitän des Schisses wnrde
gefangen eingcbracht . Zwei weitere 5000 Br .-Reg .-
To . große Dampfer wurden vor dem Wcstansgang
ecs Aermelkanals versenkt , davon einer wahrschein¬
lich amerikanischer Nationalität , ans einem ein-
lauzenden stark gesicherten Gelcitzuge heraus.

*
. Berlin,  12 . März . <W. B . Amtlich .) Ma¬

ri nc l n f tst re i tk r öf t e haben in der Nacht
?our 1«. zum il . März Hafenanlaqen und militüri-
!che Einrichtungen vvn Neapel  sowie die Eisen¬
werke Bagnvli ausgiebig und wirkungsvoll mit
Bomben belegt.

Aus Lugano wird dazu gemeldet : Der An-
Ni eures feindlichen Luftschiffes aus Neapel,

.er 1 <> Tote und 5 0 Verwundete  forderte,
imt in Italien selbst Ueberraschung und großen
schrecken verursacht , da der ganze Süden wegen
der großen Entfernung vom Feindesland als sicher
RxJ te  freffe ninmtt an , daß das feindliche
die ^ j hl! « kW Dalmatiens aufgestiegen ist.
ote o5U brs 4o0 Kilometer vvn Neapel entfernt

liegt . Sie äußert ihre lebhafte Entrüstung
den Angriff und verlangt Repressalien.

W. T . B . Berlin,  11 . März . Oberleutnant
Buddecko  ist im Luftkampf gefallen.

Mit Oberleutnant Buddecke, der für seine glän¬
zenden Leistungen den Pour 1e morite trug, ist wieder
einer unserer fähigsten Fliegeroffijiere den Heldentod
gestorben. Weithin ist der Dardanellenflieger bekannt
und berühmt geworden, er war der Schrecken der
Engländer und Franzosen vor den Toren bei» Bo«.
pornS, seinem sicheren Schüsse entging keiner, der de«
Luftvorstoß über daS Türkenheer wagte.

Die kurländifche Krone.
Berlin, 12. März. Der bis auf ein entschul¬

digter Mitglied am 8. März vollzählig in Mitau
versammelte kurländische Landerrat hat dem„Lokal¬
anzeiger" zufolge einstimmig beschlossen:

1. Dem Deutschen Kaiser und König von Preu¬
ßen zu bitten, die Herzogrkrone  von Kurland
anzunehmen.

2. Dem Wunsche Ausdruck zu verleihen, durch
Abschluß von Konventionen betreffend dar Milttür-,
Zoll-, Verkehrs-, Bahn-, Münz- und Gerichtswesen
und andere Verträge Kurland möglichst eng an da«
Deutsche Reich anzuschließen.

3. Die Hoffnung auszusprechen, daß daS ganze
Baltenland zu einer staatlichen Einheit im Anschluß
an das Deutsche Reich zusammengefaßt werde.

Der Antrag um Absendung eines Huldigungs¬
telegramms an den Kaiser fand ebenso einstimmig
Annahme; desgleichen der Antrag, eine viergliedrige
Abordnung nach Berlin zu senden, um dem Herrn
Reichskanzler den Beschluß persönlich zu überreichen.

Der deutsch-russische Zusatzvertrag.
wb Berlin , 11. März. Die „Nordd. Allgem.

Ztg." veröffentlich den Wortlaut de» deutsch-russischen
Zusatzvertrages. Dieser behandelt in 10 Kapiteln
folgende Fragen:

1. Wiederaufnahme der diplomatischen und konsular¬
ischen Beziehungen.

2. Wiederherstellung der Staatsverträgt.
3. Wiederherstellung der Privatrechte.
4. Ersatz für zivile Schäden.
5. Austausch der Kriegsgefangenen und Zivilinter¬

nierten.
6. Fürsorge sür Rückwanderer.
7. Amnestie.
8. Behandlung der in die Gewalt de- Gegners ge¬

ratenen Kauffahrteischiffeund Schiffsladung««.
9. Organisation deS Spitzbergen-Archipel».

10. In der Schlußbestimmung wird festgesetzt, daß
der Zusatzvertrag, soweit darin nicht ein andere»
bestimmt ist, gleichzeitig mit dem FriedenSoertrag
in Kraft tritt.

Ein allgemeiner Balkaufriede?
Genf, U. März. Nach Pariser Meldungen au»

Korfu wurde ein neue» serbisches Ministerium Pasttsch
gebildet.

Zürich, 1l . März. Ein hier wohnender früherer
Balkanstaatsmann erklärte, daß trotz der Lbleug-
nungen der Regierungen Serbiens und Montenegro»
wohl in kurzer Zeit ein allgemeiner Balkanfriedr
kommen werde.

Die „Züricher Morgenzeitung" meldet, daß seit
einigen Tagen beunruhigende Meldungen au» ollen
Teilen Griechenlandseintreffen, wo die Nachricht
vom rumänischen Friedensschluß über Nacht die
Gegnerschaft gegen VeniseloS außerordentlich verstärkt
hat.

* *



Berlin , 9. März. Der Kaiser hat an den Kriegs¬
minister folgenden Erlab gerichtet: „Ich will den im
Dienst des Vaterlandes Verwundeten als besondere
Anerkennung ein Abzeichen nach beifolgendem Muster
verleihen. Das Abzeichen soll die auszeichnen, die
für das Vaterland geblutet haben, oder die im Krieg»,
dienst durch feindliche Einwirkung ihre Gesundheit
verloren haben und infolge besten dienstunfähig ge¬
worden sind. Dar Krieg-Ministerium hat das Weitere
zu veranlassen und entsprechend meinen Weisungen
die näheren Bestimmungen zu erlassen.

Großes Hauptquartier, den3. März 1918.
Wilhelm.

Straßburg , 10. März. In Straßburg wurde
heute ein vielbeachteter Aufruf öffentlich angeschlagen,
in dem der Statthalter im Anschluß an die Kund¬
gebung in der Sorbonne in flammenden Worten die
Elsaß-Lothringer an ihre deutsche Stammesart erin¬
nert und erklärt, daß unerschütterlich und hart wie
Eisen der Wille des deutschen Volkes sei, am Bestände
des Reiches nicht rütteln zu lasten und Elsaß-Lothringen
niemals preiszugeben. Eine Lüge sei es, wenn Frank¬
reich sein Eroberungsziel und die Befriedigung seiner
Rachsucht als Desannexion bezeichne.

Berlin , 12. März. Der „Lokalanzeigcr" be¬
richtet: Bei den Besprechunĝ » dürfte es sich in
erster Linie, wie wir hören, um die Erörterung
von Fragen handeln, die mit dem vollzogenen
Friedensschlutz mit Rußland  in direktem
oder indirektem Zusammenhang stehen. Auch
dürfte der gegenwärtige Stand der Frtedens-
v e rHandlungen in  B u ka r e st zu einer ein¬
gehenden Aussprache der Obersten Heeresleitung
mit der Ncichsregierung geführt haben. Der Prä¬
sident der finischen Republik P . E. Svinhufvud
wurde gestern von Gcncralfeldmarschall von Hin-
üenburg und vom Nnterstaatssekretär von dem
Busche empfangen.

Berlin,  12. März . Nachdem, wie gestern er¬
wähnt , die Besprechungen und Verhandlungen ab¬
geschlossen sind, die die offenbar in einer gewissen
Uebereinstimmung mit dem Regentschaftsrat hier¬
her gekommenen drei polnischen Delegierten mit
Mitgliedern des Reichstages und den maßgebenden
politischen Regierungsstellen geführt haben, dürfte
heute oder doch iu den nächstltUl Tagen in der pol¬
nischen Frage  eine Entscheidung  der tat¬
sächlich in letzter Linie maßgebenden Instanzen
stattfinden . Ob zwischen deren Absichten, über die
Näheres im Augenblick noch nicht mitgeteilt wer¬
den kann, und dem, ivas mit den polnischen Dele¬
gierten besprochen worden ist, eine Einigung und
damit ein bestimmtes politisches Programm zu er¬
zielen sein wird, läßt sich nicht mit Sicherheit be¬
urteilen . Es ist aber anzunehmen, daß man über
diese neue Phase der polnischen Politik in der heute
begonnenen Tagung des Reichstages,  sei cs
im Plenum oder im großen Ausschuß, Näheres er¬
fahren wird . Es wird sa überhaupt , da der
Friede v o n B r e st- L i t v w s k d em Reichs-
tage zur Genehmigung zugeht,  eine Er¬
örterung des gesamten Programms der östlichen
Fragen  im Reichstag in der nächsten Woche zu
erwarten sein. Dabei wird sich auch wohl Heraus¬
stellen müssen, in welchem Verhältnis das, ums in
letzter Zeit tatsächlich im Osten über die eigent¬
lichen sogenannten Raudstanteu hinaus bis nach
Finland geschehen ist, zur Politik des Verstün-
digungsfriedcus  steht.

Berlin,  11 . März . (W. B.) Die deutsche
Regierung hatte am 8. März durch Funkspruch an
die russische Regierung darauf hingewiesen, daß
640 Balten  aus Dorpat und Reval und
13«) Balten aus anderen livländischen Städten
verschleppt  worden waren, um nach Sibi¬
rien  abtransportiert zu werden. Der Trans¬
port erfolgte in Viehwagen mit Zertifikaten des
«mollly -Justituts . Die deutsche Regierung hat
gegen diese Maßnahme, die mit Artikel 6 Abs. 2
des Friedensvertrages im Widerspruch stand,
Verwahrung  eingelegt und .die sofortige Rück¬
beförderung der Verschleppten verlangt . Der Bei¬
sitzer des Volkskommissars für auwärtige Ange¬
legenheiten in Petersburg erwiderte hierauf
namens der r u s s i s che n R e g i e r u n g : Es sei
bereits eine Verfügung getroffen, daß die Ver-
ichleppten nach ihrer Heimat zurückgeführt
würden . Ihre Znrückschafsung werde nur durch
Transport,chwierigkeiten aufgehalten, die durch die
-L-emobilisativn der russischen Armee entstandenleien.

Basel,  12 . März . Das ukrainische Tele-
grnphenbureau berichtet aus Lemberg  vom
11. März : Die ukrainische Regierung
ivrrd demnächst eine diplomatische Svnderkvm-
nnsstvn nach den neutralen Ländern  e »t-

zum Zwecke der offiziellen Äcnntnisgabe
der Bildung des ukrainischen Staates an die neu¬
tralen Regierungen . Zum Abschluß des ukrai
ni sch- russischen Friedens  sind Vorberei¬
tungen getroffen morden. Die Verhandlungen
werden in Kiew geführt werden. Die ukrainische
.»ieglernng hat den Unterhändlern für den Frieden
zwischen den Zentralmächten und Rumänien noti¬
fiziert , baß die bessarabische  Frage nicht ohne
Teilnahme der llkraine erledigt werde» könne
Die Organisation der ukrainischen Armee nimmt
einen normalen Verlauf . Es ist vorgesehen die
Jahrgänge 1918- 1910 unter die Fahne » zu

e5 ) ' 11 Vormarsch gegen Charkow haben
die Truppen der Rada Bachmacz erreicht.

rungs,chwierigkeiten und wirtschaftlichen D-
land» einen Frieden mit den Mittelmäz,?

Oiott  eriuun 11. März. Aus zuverlässiger
besonderer Quelle wird bekannt: In En g-
l a n d hat sich vor zwei Wochen ein groß  e r
Tr re  d e n s b u n d gebildet, der aus früheren
Ministern und Miglicdcrn der beiden Häuser des
Parlaments besteht. Der Hauptzweck' der Ver¬
einigung besteht darin , der Regierung Vorschläge
zu unterbreiten , die zu einem baldigen Frieden
fuhren tonnten . Um der englischen Regierung die
-age gegenüber Frankreich zu erleichtern, hat die

einflußreiche Personen in Frankreich
il - ' *' ' “ 1' ~ °sw *« tragen , daß die fran-3o, idH Regierung der neuen, englischen Politik

mehr Verständnis entgegenbringt . Die erste Bor-
znrücktrit? ' ^ 6Iemcnceau  von der Regierung

« 0 ' 1’-)- März . Reuter meldet aus
'f L 1" ü ton:  Präsident Wilson  teleqra
folgendes^ " amerikanischen Konsul in Moskau

v' öclitc bei Gelegenheit des Zusammen-
Ln0 f..^ Kongresses der Sowjets die aufrichtigeSympathw aussprechen, die das Volk der Ver¬
einigte » Staaten für das russische Volk fühlt in

tage i,blick, in dem die deutsche Macht in das
I erngeörungen ist, um dien Kampf für die

Freiheit zu goren und um die Wünsche Deutsch-
-u" seüen' b£hft tC  / V r J ie?e M  russischen Volkes.»i letzen. bgleich die Regierung der Bereinigten
Staaten unglücklicherweise nicht die Gelegenheit
hat, direkte zweckentsprechende Hilfe zu leisten
Wntr ' JnZ &ü»8*.ör0t ^®e«.rn  tun . Ich ersuche Sie , dem^vlk von Rußland durch Verinittluna des 9 .
grestes zu versichern, daß die Vereinigten Staaten
»de Gelegenheit ergreifen werden, um für Ruß-
land wieder ,eine votlkvmmene Souveränität und
Unabhängigkeit in seinen eigenen Angelegenheiten
loioie d,e vollkommene Wiederherstellung der
^ven Rolle rn Leben Europas >,..d in der moder-sj'C,rf 5» sichern. Das ganze Herz des
Ivlkes der Bereinigten Staatlei, schlägt dem
^wlke Rußlands entgegen in dem Bemühen, sich für
immer der autokratischen Regierung zu entledigen
und Herr ,eines eigenen Lebens zu sein"

Der Korrespondent
^ Est hatte eine Unterredung mit einem
englischen, Diplomaten , welcher erklärte, er habe
Rnßland hauptiachltch deshalb verlassen weil er
und 'eine Kollegen gegen einen russischen Svnöer-
fnedeil protestierten . Die wahre Ursache sei aber
L?S dt- Entente schon in den nächsten
^ a g c n R il tzl a n d den Krieg erklären
werde. Diesen Krieg werde Japan führen.

Genf,  12. März . Das „Petit Journal " meldet
zunächst ganz Sibirien  b e -

UÄ" C1 W? “^ liingen

S«hen, darum beseitigte man das zaristische1"mw
D" Grundstimmung der ruffischen Aevvlur̂ ettr
monarchisch und parlamentarisch. Großsh. s'W 'lan.
galt damals eine kurze Zeit als Rächst
Zaren, und der Dumapräsident Rodzian,̂ '
mit dem Kadetten-Außenminister Miljukow hi
tolle. Fürst Lwow übernahm die Berirm̂» »- D,
Landes nach innen und außen und die Claa? »litis
der Entente triumphierten über die ©tärf„? ringe
ruffischen KriegSwillens. ctUl|j r l

Bald aber wuchs die Bewegung ihre» n̂ -bnel
lioer den Kopf. Schon nach wenigen wsrl
setzten die Duma und di- Kadettenpartei' $ C“V
ment der Arbeiter- und Soldalenräte. ®e3 gjS
M« sah sich Miljukow zum Rücktritt gezwun! chpw
sein Nachfolger Terestschankovermochte noch rhe
etwas gegen die sozialistische Revolutio» auz,»,> llzü
dlem  Kerenskl einen Diktalor von seltener« I?feu
fraji und großzügigem Organisationstalentfoni. rtölJr
begann die zweite Epoche der russischen rm  °
w bei «n letzter Versuch zur VerteidigungJ
t>ei an  der Seite der EntentemächtemuJÜ
wurdê D.e letzte russische Offensive ersticktes
ttger Niederlage. Die Bolkskommisiare Sen.
Trotzk. verstanden es. die Maffen mit dem
nach Brot und Frieden an sich zu reißen
Kerenskischen Herrschaft ein gewaltsames
bereiten. Die russische Revolution änderteiugJ
ten Male von Grund aus ihren Charakter
einer rmperali,t.schen war sie za einer so,iah«
und unter den Bolschewisten zu einer anarchj
Umsturzbewegung geworden. Der Auflösun-tz
an den Fronten und im Innern des Landesi
|U9 rasend schnell und endete wie bekannt im-
von Brest-Litowsk.

Heute am ersten Jahrestag der russische»
ion ist das Chaos ein völliges. Petersburg f, "*1

a_te Relchshauptstadt^ aufgegeben und Moskâ,lmch>
vrtz der ruffischen Volsrepudlik gemacht
Truppen stehen im Herzen Rußlands und
^we.t ihnen das möglich ist, für Ordnu
vicyerheu im Lande. Gegenrevolutionäre
ungen sind eifrig am Werk und können jed,
neue gründliche Aenderungen herbeiführen. Der
--and gegen einen rechtzeitigen Friedmsschl
das ehemalige Zarenreich total zerrüttet. Ei!,unter
dringliche weltgeschichtlicheLehre! » rr„

schr ist!
^ ' - ‘fomcu

Politische Rundschau. ^ ^■ - vlom
Frage einer Reform des preußisch»^

Gemeindewahlrechto '
hat der Ausschuß der Kommunalpolitischea
elni9ii,-g die im vorigen Herbst als Gesan,
Msatron Inmml,naler Zentrumsfraltronen »ri
meuidevertreterorgniiiwtionen gegründet J
nt einer kürzlich in !»iöln abgehgltenen A
vorläufig Stellung genommen , die in der r >
öeitbeu Entschließung zun, Ausdruck ko,nmt,,ier

^u .sschußl der Kommunalpvlitischen Mrt
rd V^ e fri i ^ 0 öe\ Weltlage ab. Der „He- ?nngung erklärt , daß eine zeitgemäße vurM^hi ^? va.n '"erbe seine Unternehmungen ünde Abänderung des preußischen
,n Rußland m.t einem sehr starken Heere durch- für Stadt und Lr «i.

, d/rl - n, 12  Marz . Rach der „Vossischen Zei¬tung hat sich die Ukraine verpflichtet, bis Ende
April an die Zentralmüchte eine Menge von sechs
Mtllivnen Zentnern Brot-  unjd
Futtergetreide,  4009N0 Zentner Gefrier-
s/ersch und 200000 Zentner Dörrobst zu liefern.

erhält sie landwirtschaftliche
'"easchrnen, chemische und medizinische Produkte
und Eisen. , Bei alledem aber darf nicht vergessen
werden, da« mit großen Verkehrsschwierigkeiten
zu rechnen rst, so daß die Lieferungen bet uns sich
erst in einigen Monaten geltend machen können.

Die Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin
v0nt  Uv dlarz : Die Art der Verteilung der aus
^er . Ukraine zu erwartenden Getreiöevorräte
zwlichen Deutschland und Oesterreich-Ungarn ist

festgesetzt, daß bis zum 31. Jul:
D e u t schl a n d und Oesterreich - Ungarn
0 l e l chv i e l erhalten,  und zwar wird in der
erstens Halste dieses Abschnittes Oesterreich-Ungarn
doppelt io viel beziehen als Deutschland,' während
canach bis zum 81. Juli die Verteilung umgekehrt
erhält '̂ a£,° Deutschland die doppelte Menge

setzen

^ . Bern  10 . März . kW. B .) Nach Pariser
B attermeld ,in gen wurden englische  und ja va
V  che K r e g s schi ff  c zur Ueberwachuug von
-p>l a d i w o sto k entsandt. Die ansässigen Iavauer
wurden nach Japan zurückgeschickt.

Nach einer Havasmeldung aus Petersbura
lichteten die ausländischen Konsuln in Wladi¬
wostok au das Smvlny -Jnstitut eine amriiu,-
kategorische P r o t cst ku n ö g e b u » L ,
•s,unl>c palitischcr und wirtschaftlicher̂ Maßnahmen
die ernstlich die Interessen der Länder, die sie im
äußersten Osten vertreten , bedrohen. Die Ln*
UtOt verlangen , daß diese Maßnahmen sofort m-
riictgenvmmen werden und behalten sich im Weiae-
rrlngsfalle Freiheit des Handelns  vor
-sie lehnen rede Verantwortung für Verwicklunaen
ab, die diese Weigerung nach sich ziehen könnte
, Stockholm.  12 . März. Die üeutiaen Mil-
mgsblatter melden von der finischen Grenze daß
d,e Kampftatigkeit an den verschiedenen fUlischen

&tr STSPtS«ST Ä "**.J&t*" «"üaL
Ein Jahr russische Rcvoluttou.

m ,u n i ieJen ^en rundet sich das erste Jahr seit
Ausbru« der russischen Revolution. Die Ereignisse
die sich nach den ersten Revolutionstagen in Rußland
überstürzten, machen es notwendig bei dieser ersten
Jahresfeier, wieder in die Erinnerung zurück,urusen
^ U,?Rur$zunächst nicht der Frieden--'
sihnsucht der Massen, sondern dem Kriegs- und

^nschenden bürgerlichen Klassen
den Zaren und seine Regieruug

m Verdacht hatte, angesichts der steigenden Smüh- '

,e n
um

xT"' ..^ tadt und Land eine drinaenbe in Ws,;,,
beÄ « 1 Z -enlrumspartei seit langem ciuoKeraf

^otwendiglett ist. ^ re ZentrumspartriUe r
ihre Vertreter rn den parlamentarischen und sRnchs
ninimlen Körperschaften sind immer bemübl̂ orc
'Fesen, soweit die geltende Gesetzgebungdie S
,̂ ^ it oder Gesetzesvorlagen und varlaniEi"
r .sche Verhandlungen Veranlassung dazu r
Verbesserungen des KommunalwahlrechtA « rnni
berzufuhren , bezw. weitere Bers eh lechterurL
hintanzuhalten . Es sei erinnert an die Bern»
gen um Herabsetzung des Zensus, den fi
simen bc„ sogen anderthalbfachen Turchä
oder die Zwolsterlung der Bildung der Aß

btellungen , an die Forderung des gehet
WnrchechtS, an die Bestrebungen zur Reivrm
Merstbegutertenrechts in den Landgemeinde^
S ^ ^ ^ ' Easschnß steht auf dem Sti
Punkt, daß das allgemeine , gleiche und i>
Wahlrecht zum Preußischen Landtage zurA
ruhrung kommen wird . Er gibt der Üeberze«
Aufdruck, daß ebenso wie im Staate auch iit
l Eeinde nach dem Kriege für ein Wahlrecht
bisherigen Art kern Raum mehr ist Es
- !!! Kommunalwahkrecht zu schaffen sein,
einer,eit .' die krasse Ungleichheit des bishe,
vermeidet , auch den mittleren und unteren i
ten der Gememdebärger angemessenen Ä>
gewahrt und die Teilnahme aller positiven Ä
dev Geineindewesens an der Forderung der
meindeaufgaben ermöglicht , andererseits den
melndeau ,gaben ermöglicht, andererseits dcm^
Staate verschiedenen Eharakter der Gemeinde
eines vorwiegend ivirtschaftliche Ausgaben
lenden Organismus Rechnung trägt " ^

M. begrüßen , daß die kommunal-
tische Vereinigung den Anstoß zur Beschäftig
mit der Gemeindewahkrechtsfrage gibt. &
bteie auch erst mit Durchführuiig der Land:"
resorm gelost werden kann, so wird es
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lycnn man ihr schon jetzt naher tritt
.^ .-zeitig zu einer möglichst einheitlichen

^ellungnahme innerhalb der Zentrumsparter zu
^ sucht. Ta anzunehmen nt. daß » ch

von der K'ommunalvvtitischcn Vereinigich der
-j—*'utaa tiiTta gegebenen Anregung insbesondere die aom-

^"dziankôm.inalen Zenlrumsfraiiioncn eingehender Mit der
-uk°w dĵ E -aae beschäftigen werden, fti darauf hingewie en.bip<

«ertretuLle
e Stärk»

^ '̂ i^ Lrgan der Vereinigung , die Kouimnna !-
»litischen Blätter , demnächst Material hierzu

i ihren u,
gm Wo
« « « ba«
te. 58er
gezwu»

-le noch
o„ auszu
eltener
latent f0nb;

.i »aen wird . Tie Zeitschrift , deren diesjährige
iunter dem Titel „Der Zentrums -Stadtver-
-- - - die Krundzüge eines Äoniinnual-»er_ «»,. 9 (Sb*

•Datamini veröffentlichte , wahrend Nr . 2.  Ge-
Kchndebeamte, ifragen behandelte, sollte von allen
^ nn-umsmitgliedern kommunaler Körperschaften

muten werden. Auch der Beitritt zur Äommu-
tnolitischeri Vereinigung , der sich bereits über

, rbeinische, westfälische und badische Fraktionen
>ll;ählig angeschlossen haben , sei dringend einv-lusarn u . 6 Mark wofür das Ver-

^ »irb ; Geschäftsstelle Köln,
sulagartenstraße Ist

hen ^ evoŴreinigung bezeichnet ein  tm Berernsorgan ver-
Nguno de«Sri ein lichter Aufruf an die Stadtverordneten , ®eägung dezösfentlichter Ausruf »ML - . .

^eiadevertreter und alle auf kommunalem Gebiete■t unter,
erstickter

isare Le,
mit dem
reißen
ameS
iberte )n
charakler.
er sozialf
t anarch
uflöjungi
Landes
mt. im

’t)« nb tätigen Parteiangehörigen die FörderungÜhreuv rangen
«etbewnptcr klarer Zentrumspolrtrt auch auf kom-
»niialem Gebiete, eine kraftvolle Geltendmachung

bewährten Zentrumsgrundfätze zum Wöhle
er Gemeinden, zur glücklichen Lösung der an sie
brantreteiidcn neuen großen Aufgaben.

12. März. >W. B . Nichtamtlich.)Dr.

u,fische,

M. der König  hat dem Reichskanzler
nchaelis feine Wiederverwendung als Overprä-
ent der Provinz Pommern durch das nachfolgende
'legramm mitgeteilt : Um Ihre bewährte Kraft
.eder dem Staate nutzbar zu wachen, habe ich -sie
>m Oberpräsidenten meiner Provinz Pommern
stimmt. Es ist mir eine Freude , Ihnen dies
ützuteilen. gez. Wilhelm E.
I Berlin,  12 . März. Das „Berliner Tage

’iatt " schreibt: Aus Kreisen der Mehrhettsvar-
a» "^ Wen des Reichstages erfahren wir folgendes: Die
Moskau zunehmende Verschärfung des deutsch-polnischen

acht. ^ Gegensatzes legte es beiden Teilen nahe, eine
z und s,Grundlage für eine möglichst dauernde
^ „»» Verständigung  zu finden, die den beiöerseiti-
u . Interessen loyal Rechnung trügt . In diesem
lonäre LrSinne suchten und fanden die polnischen aktivisti-
ien jede»scheu Kreise, vermutlich nicht ohne Wissen des Re-
„ Der>«sentschaftsrates, Fühlung mit der deutschen Reichs-
' , Wigsmehrheit. Die Beauftragten hatten in Berlin

Besprechungen mit mehreren Abgeordneten, dar-
lct. EiMnter mit Friedrich -baumann  und dem Frei-

Mrrn von Rechenberg,  und gestern wurden
schriftlich formulierte Vorschläge in einer gemein¬

esamen Sitzung der Mehrheitsvertreter zur Sprache
gebracht. Das sich allmählich verdichtende Ergeb¬
nis dieser Beratungen geht ungefähr dahin, daß

sich bei jeder der beiden Kündigungen seine Schatz¬
anweisungen zum Nennwert(nicht zum Autgabekur»)
auszahlen lassen.

Unter diesen Umständen wird auch bei Manchem
der Wunsch rege werden, seinen Besitz an früheren
Kriegsanleihen in neue 4>/ü0/nige Schatzanweisungen
umzutauschen. Entgegenkommender Weise hat daher
die Reichsftnanzverwaltu'ig bestimmt, daß die Zeich¬
ner von 4>/r"/oigen Schatzanweisungen zugleich den
doppelten Betrag der vorher erwähnten Papiere um
tauschen können.

Die günstigen Gewinnaussichten, die Berringer
ung der' Anzahl der Schatzanweisungendurch bie
Tilgung, ferner die gute Verzinsung werden, zumal
die glücklichen Besitzer von auSgelosten Stücken stets
geneigt sein werden, sich Ersatzstücke zu beschaffen,
zweifellos die beste Wirkung auf den Kursstand die.
fes Wertpapiere« ausüben. Die Entschließung, ob
man Schuldverschreidungenoder Schatzanweisungen
wählen soll, muß natürlich jeder selbst treffen. Ader
gerade für diejenigen, der sein Geld aus längere
Zeit anlegen will, bilden die 4'Machen Schatzan¬
weisungen infolge des sicheren Gewinnes eine vor.
zügliche Kapitalsanlage. ' Daher sollte jeder Kapita¬
list, insbesondere die großen Vermögensverwaltungen,
die Banke», Sparkassen, Genoffenschasten, Versicher¬
ungsgesellschaften, industriellen Unternehmungen usw.
der Frage der Zeichnung von Schatzanweisungen be¬
sondere Beachtung schenken. Die erste Auslosung
dieses anläßlich der 6. Kriegsanleihe neugeschaffenen
Wertpapiertyps hat übrigens schon stattgefunden. Am
I . Juli dieses Jahres werden vier Gruppen der
Schatzanweisungenmir 110°/o zurückgezahlt. Den
Inhabern der Schatzanweisungen der 8. Kriegsanleihe
winkt die erste Auslosung ebenfalls sehr bald, näm¬
lich im Januar nächsten Jahres, und zwar wird im
ersten AuslosungSternun, um diese neuen Dchatzan-
weisungen denen der 6. und 7. Kriegsanleihe völlig
gleichzustellen. die dreifache Anzahl von Gruppen wie
rn de« gewöhnlichen Terminen ausgetost werden.

vom polnischen Staate die w e stl i che n ftien
re „f,j?({.,,5«n , wie sie vor dem Kriege bestanden, ausdrück-'Mh anerkannt  werden und ferner die grnnd-

. übliche Bereitwilligkeit ausgesprochen wird, dem
litifcheik'Beitritt Polens zum  nr i t t e l e u r o p ä i-
GesamstWen Verbände  näherzutreten.
?" cn Oldenbur  g. Im Landtage ist der liberale
indet En trag  auf Einführung der Simultan-
'nen AM ule und Aufhebung der Oberschulkollegien

i ii dert n r ü ckg ez o g e n worden, nachdem sich die R e-
kommtr i e r u n g im Ausschuß entschieden dagegen  er

ütischenHärl hatte.
B Rom,  12 . März . Meldung der

- ^ "7«enzra Stefanr . Kardinal van Rossum, Grvß-
we, rn Jäuitcntiai des Papstes, ist anstelle des Kardinals
fein emfi'Skrafrni zum Präfekten der Kongregation
ispartei>" r Propaganda  ernannt worden. Sein
en undMchfolger als . Großpönitentiar ist Kardinal
bemühtD̂̂ üi-

ag die M , Heute vormittag hat die Kongregation der
varlam- Lü" abgehalten, um die Prüfunghaut hZE eL burch die Jungfrau non Orleans
IreiW« .EL an der vorzubereitcn , welche zurGrundlage ihrer Heiligsprechung dienen sollen.

den auSloSbaren 4V»°/oigen Schatzanweisungen
Durch» der 8. Kriegsanleihe.
s getzM 9Sle, ^ reilS mitgeteilt, werden zur 8. Kriegsan-
ResvrmŴ den 5°/oigen Schuldverschreibungen wie-
einbeit|*ruTn  4 '/2<7oige Schabanweisunaen nnänp/iphpn bi.

^b München, l l . März. Reichsbankpräsident
Havenstein hat heute Nachmittag im großen Hörsaale
der Universität im Rahmen der vom Minister der
Innern von Breitreich veranstalteten VortragSsolge
einen Vortrag über die achte Kriegsanleihe gehalten
und die zahlreiche Zuhörerschaft aufqefordert, der
neuen Kriegsanleihe zu einem guten Erfolge zu ver¬
helfen. Noch einmal müffe das deutsche Schwert
draußen, der deutsche Wirtschaftshammerdaheim gute
Arbeit tun. Der Grundton für die neue Kriegsan¬
leihe müffe sein: „Das Vaterland schützen, durch¬
hallen und siegen!" Die Vorstellung der Feinde
vom Erlahmen der deutschen Finanzkraft sei eitel.
Alle Kreise müßten zusammenhalteu um den Sieg
für Deutschlands Zukunft schmieden zu Helsen.

vb Essen, 12.  März . Die Firma Friedrich
Krupp Akt.-Ges. beteiligt sich an der achten Kriegs
anleihe mit 50 Millionen.

Kiel, 12. März. Die Stadtverwaltung von
Flensburg beschloß, 3 Millionen auf die achte Kriegs
anleihe zu zeichnen.

wiesen: Die in Northeim mit Dampf getrocknete«
Blätter wiesen 84,06 Prozent Trockenmaff»auf. Daß
sie später aus dem Lager noch Feuchtigkeit anztehon,
kann nicht Wundern-ymen, denn der Trockenmaffen.
gehall ist außerordentlich hoch. O. Kellner, G. Finger,
ling nimmt für getrocknete Rübenblätter 86 Prozoat
Trockenmasse an. Sin hoher Sehalt an Lrockiamnsse
wrrd bte weiter, Zerkleinerung der Blätter, wie sie
». B. be, Verfütterung an Schweine in Betracht
kommt, günstig beeinflussen. Die Blätter » ged««»etter

i,8 Pro». 1,7 Pro,.
Rohprotein g,o „ 86
davon Retneiweit 7,32 „ ö,99 "
davon verdauliche» « »ineiwet« 4,36 " <16  *
Rohfaser 30,0 \  19,1 "
Rohasch- 23,1 w 23,0 *
davon Sand 131 135
Strckstoffreie Sxtraktstoffe 45,3 43,2 *
Die Verdaulichkeit wird voraussichtlich betragen bei"»«
st.ckstoffreien Extraktstoffen 84 Prozent, beim RohfAt
23 Prozent, bet der Rohfaser 71 Prozent, mithin
waren von den soeben angegebenen Rohnährstoff,a
verdaulich
Reine,weit 4,16  Prm. g »l M »«
Stick,toffreie Extraktstoff» 86,29' . 96,29
Rohf-tt 0,89 . 0.75 „
Rohfaser 13,56 w 13,56 ,
Der sich rechnungsmäßig ergebend« Stärk,wert von
54,51 Kilogr. ist nun aber noch mit der Wertigkeit
der getrockneten Rübenblätter in Beziehung zu setze«,
die auf 82 bemessen wird. So ergibt sich der maß«
gebende Stärkewerl von 44,70 Kilog. für 100 Ktloa.
getrocknete Blätter.

Vermischte Nachrichten.

eindeilMurn 4>/r0/oige Schatzanweisungenausgegeben, die
lem Ausgobebedingungen nach mit den zur 6. und
und dW Kriegsanleihe aufgelegten Schatzanweisungenüber-

lstlmmkn. Der AuSgabekurS von 98»/o gewähr¬
et . Zeichnern einen Zinsgenuß von 4,6°/o

d-r Auslosungskurs von 11  Oo/o eröffnet ihnen
fflusnajt auf einen Gewinn von 12»/o. Die

atzanweisungen werden halbjährlich gruppenweise
gelost und müffen spätestens zum 1. Juli 1967

lugt sein. Der AuslosungSgewinn kann im übrigen
spateren Jahren noch größer werden, weil bei

lrr Herabsetzung der Zinsfußes auf 4°/o, die —
JBkge der Kündigung— frühestens am 1. Juli

erfolgen kann (aber erst viel später zu erfolgen
°uchl), der Auslosungskurs auf 115<>/o heraufge-
|t roirb. Bel einer weiteren Herabsetzung des
lsfunes aus 3' /»o/o, die das Reich frühestens 10

! . eilten Kündigung vornehmen kann,
gt der Auskosungskurs sogar auf I20«/o Wer
l *™ bieim gesteigerten Gewinnmöglichkeiten von
/o oder 22«/o kernen Gebrauch machen will, kann
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* Rüdesheim, 13. März. Herr Gutsverwalter
Dtr aßner  von hier wurde aus seinen Antrag von
dem ihm seinerzeit erteilten Auftrag zur Wahrnehmung
der Geschäfte eines Lokalbeobachters in ReblauS-
angelegenheiten entbunden und Herr Friedrich Rath
von hier zum Lokalbsobachter für den Lokalbeobachter-
bezirk Nr. 68 (RüdeSheim II ) ernannt.

* Rüdesheim, 13. März. Der Gouverneur der
Festung Mainz gibt bekannt, daß die Verordnungen
betr. Ausweis- und Meldepflicht für die Stadt
Bingen, bczm. den Kreis Bingen, und die zum Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz gehörenden Teile der
Kreise Alzey und Rheingau, mit Wirkung vom 5.
März aufgehoben sind. (U. a. verweisen wir auch
aus die Bekanntmachung der hiesigen Polizeioerwal-
snng in heutiger Nummer betr. Anmeldung der
Fremden usw. D. Red.)

K. A. Rüdesheim, 13. März. Die mehrfach
geäußerte Unzufriedenheit über die dem Kreise zuge-
rerlten getrockneten Rübrnblätter hat wohl in der
»auptsache in dem hohen Preise seine Ursache. Vor-
uellungen dagegen sind leider ohne Erfolg gewesen.
Bei der ungeheuren Knappheit an Futtermitteln konnte
oer Kreis die Zuteilung nicht ablehnen und es ist
auch anzunehmen, daß die mangelnde Bereitwilligkeit
zur Abnahme des Futters behoben werden kann, wenn
die Landwrrle dcn Futterwert der Rübenblätter kennen
iro!L .T'5 n dl -)" Beziehung entnehmen wir den

»Monatlichen Mitteilungen für die Trockenindustrie"
Der hohe Futterwert der

Aubinblatter wird durch Analysen, di» von Prof.
Ehrenberg-Göttmgen zur Ausführung gelangten, be¬

Mainz, 11. März . Ter amtlichen Meldung
Wer Den Flregerangrtsf vom Sanlstag hängt
der „Mzr . Anz." sorgende Bemerkungen an, die
rerdienen auch anderwärts beherzigt zu werden:
W?^,wrc schon bei früheren Anlässen, wo wir
glnckli-cherweise ohne Opfer daronkamen , hervor-
Hobe», war leider auch diesmal wieder festzu-
Üellen. paß sich ein großer Teil der einheimischen
>öei nlterujng desj. ,4Er n st es der Lage immer
noch nicht recht bewußt war . Man konnte be¬
obachten, daßchrelfach Hausinsassen an die Fenster

«Al dre Balkone eilten, andere sogar die
Straßen aufsuchten, um die Entwicklung der
^srnge von hier aus mit Ferngläsern  zu
verfolgen . Unverzeihlicher Leichtsinn  ist es
sich der gemeldeter Fliegergefahr auf der Straße
üufzuhalten oder vor den Ähren Aufstellung
zu nehmen. Vor solchem Verhalten kann nicht
genug gewarnt werden. Nicht nür Bonkoen oder
Bomben,plrtter feindlicher Flieger , sondern auch
dre heravfallenden Spreng stücke der Schrapnells
mit denen die .Flieger beschossen werden, können
zu schwere,r Verletzungen Anlaß geben. Sobald
Fliegeralarm gegeben wird , sofort beim ersten
Knall der Srgnalraketen , ist es unbedingt not-
wendig, daß such jedermann gleich ins Innere
der Hau,er degrbt und dort in dem Keller ooer
hrnter Massiven Mauern Schutz sucht — Von
maßgebender Stelle wird noch geschrieben: Es
wuif? fcjtQeftelft ttwöcit , b»cifi bic oft b^faunt
gegebenen Vorschriften fiir Verhalten bei Flieger¬
alarm und dre vielfachen Belehrungen dielerhalb
durch dre Presse ron der Bevölkerung in keiner
Werse beobachtet werden . Wohl flüchtet fick- ein
großer Teil der Stvaßenpassanten beim Schutz
der ersien Alarrnraketen in den Schutz der Häuser
aver wenn hier sch,n die meisten nicht rn die
Hauser hureingehen, so lockt ein großer Teil
der Bevölkerung die Neugierde nach kürzester
Frist wieder auf die Straßen und Plätze , um die
Blicke gen Himmel zu richten und die Flieger
mri dem Auge !zu suchien und zu bew'undern
<--re begebell siich damit jeglicherr Schudes und
nur vrese Leute allein jino dafür rerantwortlicks
wenn sre 'van feinolichen Fliegerbomben oder
eigenen Flugäbwehrmaßuahmen getötet oder ver-
lctzt weroerr. Tie Unglücksfälle, die . innerhalb
der Gebäude sich; « eignen , gehören zu den
Seltenheiten . Man sah am Samstag nicht nur
Vnrlvitzige Kinder nach den Wolken schauend
-mitten ansi der Straße stehen, sondern au,ch
eine ganze Anzahl Erwachsener, darunter viela
aus gebildeten Ständen . Gegen eine scharf zu
tadelnde Unvernunft gibt es kein Mittel!

Mainz. 11. März. Die Zahl der Opferb.«
Fliegerangriffs hat sich nachträglich noch um ,»,t
erhöht. Damit ist die Zahl der Toten auf zehn3,.
stiegen. Al» getötet wurden amtlich fettgestellt:
Baumwart Flöter. Gefr. Wörner und Musketier
Schmidt, Frau Jakob «ahn, Frau Willmuth, Frl.
Winsiffer, Frl. Mathe», Adam Hoffman» (14 Jahr,
alt), Steuermann Wolf und Wirt Lodini.

Mainz, 11. März. Die Stadtverwaltungh«t
beschloffen, die Opfer de« Fliegerangriff« auf städtisch»
Kosten bestatten zu lassen.

- Köln, 10. März. Seiner sehr ernergisch«,
Buchhalterin wollte ein hiesiger Gutsbesitzer kündigen.
Er hatte jedoch Angst vor der resoluten jungen
Dame, die stets einen Revolver bet stch trug und
bestellte«inen Polizetbeamten zu sich, in deffea Gegen.



wart «r die Kündigung aussprach, der Dame ihr
Salair für 3 Monate im Voraus gab und sie so¬
fort entließ.

— Köln, 10. März. (Mißglückter Bankbetrug.)
Beim Schaashausenschen Bankverein war ein Schreiben
deS BekleidungLamtes Coblenz eingelaufen, versehen
mit gefälschtem Stempel und Unterschriften auf
Originalbogen geschrieben, worin ersucht wurde,
einem Boten 60 000 Mk. zu übergeben. Bald da¬
rauf erfolgte die telephonische Mitteilung, daß ein
alter, hinkender Herr der Vertrauensmann sei. Die
Kriminalpolizei verhaftete den Empfänger des Geldes,
den Nachtwächter Heinrich Holzmüller aus Rhein¬
dahlen, dessen Sohn Engelbert beim Loblenzer Be¬
kleidungsamt tätig war und den ganzen Schwindel
inszeniert hatte. Auch an die Darmsiädter Bank in
Frankfurt a. M. war gleichzeitig ein ähnliches
Schreiben abgegangen. Der junge Holzmüller erklärte
vor der Kölner Strafkammer, er batte, um sich als
Kriegslieferant betätigen zu können, sich die fianziellen
Grundlagen dazu durch diese Schwindelmanöver ver¬
schaffen wollen. Das Gericht verurteilte den Nacht¬
wächter Holzmüller zu zwei Jahren Zuchthaus.
Sein Sohn ist in Coblenz bereits zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt worden.

— Köln, 11. März. Auf einem ländlichen
Bahnhof in der Nähe Kölns wurde dieser Tage ein
Mann angehalten, der zwei Muslerkoffer beisich trug. Der
Mann hatte eine Riesenfreude, als ihm besohlen
wurde, die Koffer zu öffnen. Den erstaunten Blicken
bot sich— Pferdemist, nur Pferdemist dar. und so
sehr man auch darin herumstocherte es blieb nur
Pferdemist. „Beschlagnahmfrei, meine Herrn," meinte
der Besitzer mit gutem Humor. Sicherlich hatte
man Schinken, Speck usw. vermutet. Es ist Krieg
und da hat auch Pferdemist hohen Wert.

— Vom Westerwald, 10. März. Auf dem
Westerwalde beginnt allmählich sich die Schafzucht
wieder zu heben. Während in vergangener Zeit
das Schaf der Kultur weichen mußte, hat der Krieg
wieder mehr und mehr den Nutzen dieses Tieres
un» vor Augen geführt. Im Kreise Neuwied wurden
vor dem Krieg 2300 Stück Schafe gezählt. Diese
Zahl ist bis jetzt auf 3700 gestiegen. Die Zunahme
von 1400 Stück ist erfreulich, doch könnte sie noch
wesentlich gesteigert werden.

3 t u 11<?nv t. Tie Daimler -Motorengesell¬
schaft in Stuttgart -Untertürkheim (Zweignieder¬

lassung in Berlin -Marterifelde) besteht seit 1890.
Ibr Zweck ist die Ausbeutung der von 0>. Daimler
gemachten Petroleum - und Gasmotorencrfindung.
Sie erzeugt Pcrsonenkraftfahrzeuge, Kranken¬
wagen, Nutzwagen, Luftschiff- und Jltegermotvre
(Marke Mercedes). Dem Vorstand gehören an
si ommerzienpat Ernst Berge, Baurat tiarl Daim¬
ler , Karl Schippert, Ernst Wolf und Dr . Setter.
Dem Aufsichtsrat gehören u. a. an Baurat von
Goutaxd (Deutsche Waffen- und Munitions¬
fabriken in Berlin ), Kommerzienrat Dr . (5. Dnt-
kenhvfer (Bereinigte Köln-Rottweiler Pulver¬
fabriken ) und Dr . M. Duttenhofer (Rheinifch-
'öestfälifche Sprengstoff A.-G.). Die Dividenden

betrugen 1909 8 Prozent , 1919 u  Prozent , 1914
Hi Prozent . Im Jahre 1915 stiegen sie dann plötz¬
lich nnf 28 Prozent und im Jahre 1910 auf Pro¬
zent. Die Aktien des Unternehmens , die im
Jahre 1911 zu 228 notiert sind, erreichten während
des Krieges Höben bis über 1000 Mark.

Berlin.  424 evangelische Pfarrer der Provinz
Westfalen haben eine Throneingabe eingereicht,
in der sie zum Ausdruck bringen , daß sie durch
die Einführung des gleichen Wahlrechts eine so
itarke Vermehrung -der der christlichen Religion
gleichgiltig oder gar feindlich gegenüberstehende»
Elemente in der preußischen Volksvertretung be¬
fürchten , daß die Erhaltung der konfessionellen,
d. h. der christlichen Volksschule  aufs
Äußerste gefährdet werde. Tie Pfarrer sprechen
drc Bitte aus , daß- aües getan werde, um die
konfessionelle Volksschule zu erhalten . Darauf
ist ihnen wie folgt geantwortet worden : „-Großes
Hauptquartier , 28. »Febr . Euer -Hochwohlgeboren
teile ich- ergeoenst mit , daß Seine Majestät der
Kaiser und König bau der eingereichten Thron-
eingave der 424 evangelischen Geistlichen der
Prop -inz Westfalen vom 19. Februar d. I . in
Aachen der WahlrechtSvoriage Kenntnis zu
nehmen geruht haben . Seiner Majestät liegt
die Erhaltung der -christlichen Volksschule warn,
am Herzen . Sei'  Geheime Kabinettsrat p. Lerg.
Wirklicher Geheimer Rat/'

Weise in unser» Güterwagen befördert: Iw«; f
ergriffen ihn am Kopf und au den Füße» ^
„eins, zwei, drei!" und warfen ihn mie
sack in dm Wagen hinein. Als in der Nacht
am (jllge abgelöst wurde, erhielt ich, pg
an der Tür saß, von der neuen Wache einent.»
Fußtritt nnd einen Kolbenstoß in die
nächste» Morgen nähme» uns die Posten u,str>A
fort. Als ich niid) weigerte, meinen ManiiW
riehen, kam -ein Korporal, gab mir eine’rJfl
feöto mir das lGeivehr auf die Brust -und besah,
Mantel auszuziehen. Aus der nächsten Stati»̂
mein Mantel, wie mir der Posten hocherfreut̂ ^
für 0 Franks an eine Zivilperson uertauit
Station riß mir et» Juavc, während uns
mtt Steinen bewarf, meine Mütze vom »JT
verrichtete seine Notdurft in derselben. “ -U
sranzäsische Soldatensitten ! ^ ""1

Redaktion: I . N. : E. Reibkinq.

i ' ft;“e.

Französische Loldatensitten
Während bei uns die Kriegsgefangenen von keinem

M-enkchen belästigt werden, wetteifern in Frankreich
dr-e Soldaten mit dem Straßenpöbcl in derBeschimbsting
Und Mißhandlung der deutschen Kriegsgefangenen.
Widerliche Szenen dieser Art schildert ein vor einigen
Monaten ansgetauschter deutscher Sergeant p . : „Ich
geriet am 11. 9. 4914 in Fismes in der Nähe von
Reims schiververwundet in französische Gefangen,ctiast.
Zwei Tage später wurde ich zusammen mit dreißig
Mitgefangenen weiter geschafft. Ein deutscher Ilnter-
ofs'.zier, dem beide Augen ausgeschossen waren, wurde
nur mit Hemd und Unterböte bekleidet in folgender

U
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Lô ahrgang- Monatlich2fjeff?

flbonnemcuts öurd]diVpop unöi
6ud)ljünöei inp.v.20per]Qi)P!
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Einladung
zu der am

Sonntag, den 17. Märzd. I . rmckm. 3 Uhr
im „Deutschen Haus"  hier stattfindenden

ordentlichen

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1917.
2. Revisionsbericht des Aufsichtsrates, Antrag auf Genehmigung der Bilanz

und Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlußfasiung über die Verteilung des Reingewinnes.
4.  Wahl von Aussichtsratsmitgliedern.
5. Wahl der Kommission zur Einschätzung der Aussichtsratsmitglieder.
6. Bestimmung des Höchstbetrages, den sämtliche den Verein belastenden

Anleihen und Spareinlagen zusammen nicht überschreiten sollen.
7. Aenderung des 8 96 Ablatz3 des Statuts.
8. Festsetzung der den Mitgliedern des Aufsichtsrates und der Einschätzungs¬

kommission zu zahlenden Gebühren.
Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung liegt von heute ab in

unserem Geschästslokal zur Einsicht der Genoffen auf.

Rheingauer Meinbauveri
Einladung zur Hauptversammlung am Sonntag , d

Marz , nachm. S 1/4 Uhr im Saalbau Ruthman » in Mitt
Tagesordnung:

1. Jahres- und Kassenbericht.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Reichsweinsteuer. ’ I
4. Protest regen die Beschlagnahme der Rheingauer Wem Kops

das Kriegs wucheramt. I j
5. Wünsche und Anträge.

Rüdesheim, den 11. März 1918.
Der Vorsitzende: „ s

K' ° N. £
_ _ _ _ König!. LandesökouoniiHy

Bekanntmachung , rf

Geisenheim, den8. März 1918.

Der AuMsml des Vorschuß- h.  Credituereius in Geisenheim
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Justizrat van der Heyde , Vorsitzender.

| Aus dem Lelde zurück! ^
Habe meine Praxis wieder ausgenommen.

di  Sprechstunden sind

J täglich von 11 bis 1 Uhr nachmittags nach vorheriger An¬meldung. Sonntags keine  Sprechstunde.

Dr . HartlelR »,
Spezialarzt für Chirurgie und Frauellkrallkheiten,

#  Bingen a. Rh., Hospital.
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * £

^ . Der I . Kriegslehrgaug über Gemüsebau findet in derZ-°
18. bis 20. März 1918 an der König!. Lehranstalt für Wein-,'
und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh. statt.

Männer und Frauen können daran unentgeltlich teilnehmen. Anim
sind unter Angabe des Vor- und Zunamens, Standes, Wohnortes foL
Staatsangehörigkeit baldmöglichst an die Direktion der Königlichen Lehreck
Geisenheima. Rh. cinzureichen.

Junge tüchtige

Aöckin
sucht Stelle zumI. 4. in Herrschaftshaus
auch als Beiköchin in Pension. Gutes
Zeugnis vorhanden. Zuschriften erbeten
an Emma Härnz , Geisenheim
am Rhein, Landstr. 31.

Zum 15. März reinliche!

Mächen oder

Kleiner guterhaltener

Akeiderschrank
mit Wäschefach bevorzugt, zu kaufen ze¬
ucht. Näheres in der Expedition ds,

Blattes.

Erepx̂Wapjer LW--

sür einige Stunden des Tagesj
Von wem sagt die Exped. ds.

Mache» iitillf
im Haus nimmt noch an

Aaffee-Krsl
kartenfrei empfiehlt

Rosa Elfen . Ä«
Hasengaffe 5.
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